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Mittlerweile hat das Berufsbild der Ge-
meindereferentin/des Gemeindereferen-
ten (im Folgenden: Referentin/Referent) 
unsere Gemeinden erobert. In ganz 
unterschiedlichen Funktionen und Auf-
gabenfeldern übernehmen Frauen und 
Männer im Rahmen einer Anstellung 
Verantwortung für wichtige Bereiche 
der Gemeindearbeit: Musik, Evangelisa-
tion, Bereiche Kinder und Jugend, Got-
tesdienst, Mitarbeiter-Coaching, Klein-
gruppenarbeit, Angebote für die älteren 
Generationen und vieles andere mehr. 
Wie gut, dass Menschen mit diesen Qua-
lifikationen Gemeindearbeit ergänzen, 
ermöglichen und aufwerten!

Gerne möchten wir als Bund FeG Ge-
meinden, Referentinnen und Referenten 
dabei unterstützen, sich gut auf die Zu-
sammenarbeit vorzubereiten und diese 
dann erfolgreich zu gestalten. Dazu finden 
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Sie in dieser Broschüre Hinweise zur An-
stellung einer Referentin oder eines Refe-
renten, aus der Praxis gewonnene Erkennt-
nisse für eine gute Zusammenarbeit, 
Angebote des Bundes zur Begleitung  
und Fortbildung, sowie einige Erfah-
rungsberichte.

Gerne stehen wir Ihnen für Rückfra-
gen und Beratungen zur Verfügung. Alle  
wichtigen Kontaktdaten finden Sie am Ende 
dieser Broschüre.

Henrik Otto | FeG-Bundessekretär

Birgit Mann | Lebensberaterin und Coachin 

Christoph Schmitter | Pastor
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Gemeinden, die eine Referentenstelle an-
bieten, möchten dies natürlich bekannt 
machen. Eine gute Möglichkeit bietet da-
für die Online-Börse auf der Homepage 
des Bundes FeG: stellenangebote.feg.de

Diese Seite ist bei Referentinnen und 
Referenten bekannt, die schon in einer 
FeG tätig sind, ebenso bei Studierenden 
der Theologischen Hochschule in Ewers-
bach, die mit einem Bachelor-Abschluss 
in den Gemeindedienst gehen möchten. 
Außerdem sind verschiedene andere Aus-
bildungsstätten über das Angebot der 
FeG-Stellenangebote informiert.

Die Rahmenbedingungen für die Nut-
zung der FeG-Stellenangebote sind:

	� Die Stellenausschreibung für eine Refe-
rentin bzw. einen Referenten sollte eine 
DIN-A4-Seite nicht überschreiten. 

	� Die Ausschreibung kann nicht auf 
direktem Weg auf unserer Home-
page eingestellt werden. Bitte mailen 
Sie Ihre Seite im PDF-Format an:  
stellenangebote@feg.de 

	� Der Service der Online-Börse ist kos-
tenlos. Die Gemeinde sagt jedoch zu, 
nach der erfolgten Berufung einer 
Referentin oder eines Referenten ihre 
Ausschreibung zügig vom Netz neh-
men zu lassen.

	� Die Gemeinden, die unsere Online-Bör-
se nutzen, erklären sich damit einver-
standen, dass wir Theologische Ausbil-
dungsstätten in Deutschland auf unser 
Angebot aufmerksam machen. 

a.	� Sich bewerbende Personen sollen mit 
Theologie und Praxis unserer Gemein-
den vertraut sein und übereinstimmen.

b.	� Die Kandidatinnen und Kandidaten 
sollen eine für den Gemeindedienst an-
gemessene Ausbildung besitzen. Diese 
beinhaltet in der Regel einen Bachelor-
Abschluss in Theologie (oder äquivalent). 

c.	� Die Bewerbungsunterlagen enthalten 
üblicherweise Lebenslauf (mit Foto), 
Zeugniskopien, Stärkenprofil, Aus-
sagen zu Gemeindeverständnis und 
Dienstvorstellungen.

d.	� Zu den zu beachtenden Standards 
gehören:

	 	� die Ordnung für die Berufung und 
Anstellung von hauptamtlichen  
Gemeindereferenten/-innen,

	 	� die Muster-Dienstvereinbarung 
für die hauptamtlichen Gemeinde- 
referenten/-innen,

	 	� der Personalfragebogen für Gemein-
dereferenten/-innen.

	�
Als Grundlage für die finanzielle Entloh-
nung dienen: 
	 	� die Gehaltsrichtlinien des Bundes 

FeG für Referenten/-innen.

Auf dieser Basis kann auch eine Teil-
zeit-Anstellung definiert werden (z. B. 80  
%). Die Dokumente sind auf der inter-
nen Bundesseite für Kassierer herunter- 
zuladen oder zu beziehen per Mail an:  
gemeindereferenten@feg.de

e.	� Für die Auswahl, Berufung und An-
stellung einer Referentin oder eines 
Referenten ist jede Gemeinde selbst 
verantwortlich. Durch das Angebot der 
Online-Börse besteht keinerlei rechtli-
che Verpflichtung des Bundes.

g.	� Der Bund FeG bietet jedoch an, dass 
die Gehaltsabrechnung der Gemeinde-
referentin oder des Gemeindereferen-
ten wie bei Pastorinnen oder Pastoren 
auch über die Geschäftsstelle in Wit-
ten abgewickelt wird. Dieser Dienst ist 
kostenlos. Werden Referentinnen oder 
Referenten in Witten geführt, bekom-
men sie automatisch alle für sie wichti-
gen Informationen über Angebote und 
Fortbildungen. Zur Datenerfassung 
werden die Gemeinden gebeten, einen 
Personalfragebogen auszufüllen. 

1. HINWEISE ZUR ANSTELLUNG
Wie finden wir eine geeignete Referentin  
oder einen geeigneten Referenten? Welche Standards haben sich bewährt?

FEG-STELLENANGEBOTE
Hauptamtlich in einer FeG

stellenangebote.feg.de
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Vermutlich gibt es keine prinzipiellen 
Dienstmerkmale, die entweder nur für 
Pastorinnen und Pastoren oder nur für Re-
ferentinnen und Referenten gelten. Beide 
Berufsbilder kommen ja auch explizit so im 
Neuen Testament nicht vor. 

Der Hauptunterschied liegt wohl in der 
gewöhnlich kürzeren theologischen Ausbil-
dung der Referentin oder des Referenten. 
Sie müssen keine absoluten Experten sein 
in der Bibelexegese sein und auch keine 
Fachperson in Dogmatik oder Missions-

Meistens sind es größere Gemeinden, 
ab circa 150 Gemeindeglieder, die Refe-
rentinnen oder Referenten anstellen. Sie 
können es sich finanziell eher leisten, 
noch eine zweite Person zu beschäftigen. 
Allerdings gibt es auch Möglichkeiten für 
kleinere Gemeinden: 

  Viele Referentinnen und Referenten 
sind dort nicht voll angestellt, sondern 
nur zu 70, 50 oder 25 Prozent. 

  Oft haben sie dann noch eine zweite 
Arbeitsstelle oder erwerben sich weitere 
berufliche Qualifikationen. 

  Ebenso kann in Gebieten, in denen 
sich mehrere Gemeinden einen Pastor 
oder eine Pastorein teilen, gleichzeitig 
eine Referentin oder ein Referent für 
zusätzliche Aufgaben zur Verfügung 
stehen. Hier gibt es also mehrere gute 
Varianten.

Allen Gemeindereferentinnen und Ge-
meindereferenten kann genauso wie den 
Pastorinnen und Pastoren bescheinigt 
werden, dass sie mit einer inneren Beru-
fung und voller Hingabe ihren Dienst aus-
üben. Sie gehen hochmotiviert ans Werk 
und üben ihren Beruf professionell aus. 

Gerade deshalb ist es wichtig zu be-
achten, welche Themen immer wieder als  
Herausforderung auftauchen, welche  
Fragen und Probleme unter Referentin-
nen und Referenten diskutiert werden –  
unabhängig von den jeweiligen Gemeinden 
und Aufgabenbereichen. 

Tatsächlich sind etliche Herausforde-
rungen deckungsgleich mit denen der 
Pastorinnen und Pastoren, gelten also all-
gemein für Hauptamtliche. Allerdings ist 
das Rollenverständnis für Pastorinnen und 
Pastoren bereits deutlich stärker in unseren 
Gemeinden verankert, daher klarer. Genau 
das trifft auf Referentinnen und Referenten 

so nicht zu, da ihre Rolle oft weniger defi-
niert ist („Wir brauchen Jemanden für die 
Kinder- und Jugendarbeit“), Qualifikatio-
nen weniger klar oder anerkannt sind oder 
die Grenzen zum Ehrenamt stärker verwi-
schen („Früher haben wir die Kinder und 
Jugendarbeit doch auch allein gestemmt 
…“). Daher ist es sinnvoll, vor der Berufung 
einer Referentin oder eines Referenten eine 
klare Stellen- bzw. Aufgabenbeschreibung 
zu formulieren.

Die folgende Zusammenstellung von 
Themen und Fragen kann den Blick da-
für schärfen, was besprochen und geklärt 
werden sollte, um eine Referentenstelle 
gut zu besetzen und vorbereitet in die Ein-
arbeitungszeit zu starten. Die Antworten 
auf diese Fragen werden je nach Gemeinde-
situation unterschiedlich ausfallen. Daher 
ist dieses Kapitel auch nicht im Ratgeberstil 
verfasst, sondern bestenfalls ein „Augen- 
öffner“ in fünf Bereichen.

theologie. Neben den Studienjahren an 
einer Bibelschule haben sie sich eventuell 
spezialisiert auf den Erwerb von Kenntnis-
sen im Jugendbereich. Oder sie besitzen 
eine sozialpädagogische Ausbildung. 

Dementsprechend sind sie in der Regel 
für einen Teilbereich des Gemeindele-
bens verantwortlich, während Pastorin-
nen oder Pastoren zusammen mit den 
Ältesten die Gesamtverantwortung der 
Gemeinde tragen.

Was unterscheidet Gemeindereferentinnen und Gemeindereferenten  
von Pastorinnen und Pastoren?

2. HILFREICHE FRAGEN AUS DER PRAXIS

Welche Anstellungsvarianten gibt es?

Foto:  Monkey Business | adobestock.com 
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	� Welche Strukturen sind vorhanden, 
welche müssen erstellt, angepasst 
oder vereinfacht werden, damit die 
Referentin oder der Referent einen 
klaren Platz zugewiesen bekommt?

	� Wie wird diese Position transparent 
gemacht für die Gemeinde?

	� Welche Kompetenzen werden der 
Referentin oder dem Referenten 
zugestanden und welche Entschei-
dungsspielräume ergeben sich 
daraus?

	� Wie ist der Austausch gesichert 
zwischen Gemeindeleitung und 
Referentin/Referent, sowie Pastorin/
Pastor und Referentin/Referent?

	� Wie ist das Leitungsverständnis der 
Gemeinde: eher orientiert an der  
Gemeindebasis oder der Gemeinde-
leitung, mit flachen oder klaren 
Hierarchien? Wie ist die Rolle der 
Pastorin oder des Pastors, und wer 
trifft welche Entscheidungen? 

	� Wie werden Referentin oder Referent 
als Leitende verstanden und unter-
stützt?

	� Was unterscheidet die hauptamtlich 
von den ehrenamtlich Mitarbei-
tenden, und wie kann eine gute 
Zusammenarbeit gelingen? Welche 
gegenseitigen Erwartungen gibt es?

	� Wie wird eine hilfreiche Feedback-
Kultur gewährleistet?

	� Wird der Referent oder die Referentin 
qua Amt ein Mitglied der Gemeinde- 
leitung sein? 

	� Muss dafür (ggf. nach einer Test- 
phase) die Gemeindeordnung an-
gepasst werden?

	� Ist die Teilnahme an allen Sitzungen 
erwünscht oder welche Varianten 
bieten sich an?

	� Wird der Referentin/ dem Referenten 
ein Diakonat (dann: 2. Leitungs-
ebene) zugeordnet und wie wird ihre 
Arbeit dann der Arbeit der ehrenamt-
lich besetzten Diakonate zugeordnet? 

	� Welche Entscheidungsbefugnisse 
werden der Referentin oder dem 
Referenten zugestanden, inhaltlich 
und finanziell?

	� Wie ist in der Gemeinde die Frage 
der Frau in Leitungsposition geklärt, 
und welche Bedeutung hat das für 
die Einstellung einer Referentin? 

	� Regelmäßige Gespräche und ein  
enger Austausch helfen vor allem in 
der Anfangszeit!

	� Bei Teilzeitanstellungen muss der Zeit-
aufwand berücksichtigt werden, den die 
Teilnahme an Leitungssitzungen mit 
sich bringt.

	� Die Leitungsfunktion der Referen-
tin oder des Referenten muss in der  
Leitungsstruktur abgebildet werden, 
um eine gute Arbeit zu gewährleisten.  
Deshalb ist es in der Regel zu empfeh-
len, als Referentin oder Referent Teil der 
Gemeindeleitung zu sein.

Die Leitungskultur 
Ziel: Klarheit der Position im „System“ Gemeinde.

Das Mandat in der Gemeindeleitung 
Ziel: Referentinnen und Referenten als Teil der Leitung verstehen.

Tipps: 
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	� Für welche Gruppen soll die Referen-
tin oder der Referent verant- 
wortlich sein? 

	� Wo liegen die Schwerpunkte, zum 
Beispiel eher im Kinder- oder eher im 
Jugendbereich?

	� Erweist sich die (anfangs theoreti-
sche) Vorstellung des Profilumfangs 
als praxistauglich?  Ggf. muss hier 
nachjustiert werden.

	� Wie wird die Rollenklarheit gelebt in 
der Spannung von Hauptamt und 
Ehrenamt?

	� Wie gelingt eine gute Einbindung 
der Tätigkeit der Referentin bzw. 
des Referenten in das strategische 
Gesamtkonzept der Gemeinde?

	� Welche Unterstützung braucht die 
Referentin bzw. der Referent bei der 
Arbeitszeiterfassung und Selbstorgani-
sation, vor allem als Berufsanfängerin?

	� Wie wird in der Gemeinde und vor 
allem in der Leitung Wertschätzung 
ausgedrückt?

	� Woran ist das echte Interesse an 
dem Bereich der Referentin oder des 
Referenten erkennbar?

	� Wer ist persönlicher Ansprechpart-
ner für die Referentin oder den  
Referenten?

	� Wird der Referentin oder dem Refe-
renten ein Coach oder Mentor an die 
Seite gestellt?

	� Wo kann die Referentin oder der Re-
ferent innerhalb und außerhalb der 
Gemeinde Beziehungen aufbauen?

	� Wie ist das Verständnis von Loyalität 
unter den Leitenden und wie ent-
wickelt sich die Gemeindeleitung  
als Team?

	� Besteht die Bereitschaft, die Referen-
tin oder den Referenten als ausgebil-
dete Fachkraft anzuerkennen und 
eine „Stimme“ zu geben für  
ihren Bereich?

	� Gibt es eine klare Vorstellung einer 
hilfreichen Feedback-Struktur? 

	� Kann die Referentin oder der Referent an 
den Treffen der Pastorinnen und Pasto-
ren des Kreises oder der Region teilneh-
men?

	� Wo kann eine Mitarbeit in Kreis 
oder Bund ermöglicht werden? Oft 
sind das wichtige Erfahrungs- und  
Inspirationsorte.

 	� Werden Fortbildungen unterstützt, die 
über den aktuellen Dienst hinausgehen? 
Hier könnten z. B. zusätzliche Qualifika-
tionen erworben werden, die eine spätere 
Spezialisierung oder auch den Dienst als 
Pastorin oder Pastor ermöglichen.

	� Wer behält zusammen mit der Referen-
tin oder dem Referenten die persönliche 
und berufliche Entwicklung im Blick?

Das Profil der Stelle 
Ziel: ein realistisches und möglichst klar beschriebenes Profil.

Die Wertschätzung der Person und des Dienstbereichs 
Ziel: gelebte Wertschätzung, die den Menschen fördert und unterstützt. 

Die Perspektiven 
Ziel: den Blick über sich selbst hinaus bewahren. 

	� Nicht zu viele Schwerpunkte setzen.

	� Die Arbeit in den Bereichen Kinder, 
Jugend und junge Erwachsene er-
fordert häufig ganz unterschiedliche 
Kompetenzen. 

	� Daher: Unterschiedliche Profile nicht zu 
einer Stelle zusammenziehen. Alters-
panne realistisch gestalten. 

	� Regelmäßiges Anpassen des Profils,  
vor allem nach der Einarbeitungsphase.	

Tipps: 

Foto: magele-picture | AdobeStock.com
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„Kennenlernen und Vertrauen aufbauen“ – 
das ist kurz zusammengefasst, was mir 
den Einstieg in den hauptamtlichen Dienst 
enorm erleichtert hat. Ich war in den ers-
ten zwei Jahren Teil der Gemeindeleitung 
(GL) und durfte dort die Gemeinde und ihre 
DNA sehr stark entdecken und aufnehmen. 
Das war Gold wert und für mich entschei-
dend. Denn dabei wurde ich von Beginn in 
Prozesse und Entscheidungen auf Augen-
höhe hineingenommen und immer wieder 
nach meiner Wahrnehmung und Einschät-
zung gefragt, weil ich „von außen“ kam und 
„das haben wir schon immer so gemacht“ 
oder „blinde Flecken“ aufdecken und hinter-
fragen konnte UND durfte. 

Das rechne ich meiner GL bis heute sehr 
hoch an und dieses Vertrauen begeistert 

mich. Gleichzeitig lernte mich die GL ken-
nen – meine Persönlichkeit, meine Werte, 
meinen Glauben, usw. – und auch das Ver-
trauen ihrerseits in mich wuchs. So wurden 
Veränderungen, die ich im Jugendbereich 
vornahm, erstmal positiv aufgenommen. 

Weil die persönliche Ebene stimmte, war 
es mir auch möglich auszuprobieren, Fehler 
zu machen, mich weiterzuentwickeln und 
auch zu lernen konstruktive Kritik anzu-
nehmen. Für dieses sehr wertschätzende, 
vertrauende Miteinander – das sich durch 
die Gemeinde zieht – bin ich 
Gott, der GL und der Ge-
meinde sehr dankbar. 

Andy Bode | Jugend- 

referent FeG Karlsruhe

Ein echte Stolperfalle in unserem Gemeinde-
system ist oft die Unklarheit der Rolle. Wir 
sind Gottes Familie, Geschwister im Herrn 
und gleichzeitig in familiären Beziehungen, 
wir sind Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Leiter 
und Schafe, Theologen und Laien, Pädago-
gen und Anvertraute, Freunde und Gegner, 
Eltern und Kinder, Seelsorger und Älteste, 
Hauptamtliche und Ehrenamtliche und so 
vieles mehr. Das System bringt es mit sich, 
dass fast Jeder in mehreren Rollen steckt.  
Differenzieren zu können, in welcher Rolle 
man gerade agiert, ist nicht leicht. 

	� Wie also geht die Pastorin oder der Pastor 
damit um, der Referentin oder dem Referen-
ten gleichzeitig Freund, aber auch Anleiter 
zu sein? 

	� Wie geht ein Gemeindeleiter damit um, 
gleichzeitig Vater eines rebellischen Jugend-
lichen zu sein, für den er sich seitens der Re-
ferentin oder des Referenten Unterstützung 
erhofft, als Teil der Gemeindeleitung aber 
wiederum für den Dienst der Referentin 
oder des Referenten verantwortlich zu sein?

	� Wie kann die Referentin oder der Referent 
sowohl der Gemeindeleitung als auch ihrer 

Kleingruppe gegenüber loyal sein, wenn 
dort kritisch über die Leitungsarbeit gespro-
chen wird? Wie wird sie hier sich selbst und 
anderen gerecht?

Auf diese Fragen gibt es keine einfachen Ant-
worten. Wichtig erscheint mir, das Bewusstsein 
zu schärfen für solche Prozesse und in großer 
Offenheit darüber zu sprechen. Manchmal 
muss man es wagen, auf liebevolle Weise Gren-
zen zu ziehen, die schützen. Ich beobachte im 
eigenen Gemeindekontext, dass wir dazu nei-
gen, Grenzen als Bedrohung und persönlichen 
Angriff wahrzunehmen anstatt als hilfreich 
und notwendig. 

Gerade die Rolle der Referentin oder des 
Referenten ist so überaus komplex im Sys-
tem verstrickt, dass ein Teil der Leitungsauf-
gabe sein wird, ihm oder ihr zu helfen, sich 
darin zu bewegen, die eigene Persönlichkeit 
zu entwickeln, Grenzen zu haben, aber ge-
nauso zu überschreiten, Ängste abzubauen 
und ein Vorbild zu sein, of-
fen und ehrlich miteinander 
umzugehen. 

Birgit Mann | Lebensberaterin 

und Coachin | FeG Hanau  

Ich wünsche mir einen Mentor für die ersten 
Berufsjahre als Gemeindereferentin. Davon 
verspreche ich mir einen Gesprächspartner 
in einem geschützten und schützenden 
Raum, mit dem ich über inhaltliche und 
persönliche Dinge des beruflichen Alltags 
sprechen kann. 

Es erscheint mir sinnvoll, mit jemandem 
im Gespräch zu sein, der außerhalb des kon-
kreten, gemeindlichen Kontextes steht und 

dennoch Gemeindestrukturen kennt und 
versteht. Das gemeinsame Durchsprechen 
und Reflektieren konkreter beruflicher All-
tagssituation kann einen positiven Schub 
auf die Entwicklung im 
Dienst als Referent oder  
Referentin ausüben. 

Ulrika Walter | Gemeinde- 

referentin FeG Burscheid

3. PRAXISTIPPS: STOLPERFALLEN UND STÜTZPUNKTE 

Gemeinden und Referentinnen sowie Referenten machen miteinander viele gute Erfahrungen. Ihr 
Dienst wird geschätzt und sie können Wesentliches zur Gemeindeentwicklung beitragen. Manches 
macht aber auch Mühe. Hier nun einige Schlaglichter direkt aus der Praxis der Gemeinde und der 
Beratung. Nicht vollständig. Nicht systematisch. Aber vielleicht hilfreich:

Willkommenskultur: Im Vorfeld, sowie 
bei meiner Ankunft und danach gab es 
viel Interesse und Hilfsbereitschaft. Hinzu 
kamen kleine Aufmerksamkeiten und viel 
Wohlwollen. 

Abgesteckte Aufgaben und Freiraum: 
Mein Schwerpunkt wurde klar umrissen und 
definiert. Aber innerhalb dieser abgesteckten 

Aufgaben und darüber hinaus hatte ich viele 
Freiräume. Nach einem Jahr wurde geguckt, 
wo wirklich meine Stärken 
liegen und die Ziele dement-
sprechend angepasst. 

Daniel Schott | Gemeinde- 

referent FeG Lippstadt
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4. ANGEBOTE ZUR BEGLEITUNG UND FORTBILDUNG

Jährlich findet eine zweitägige Klausur-
tagung für Referentinnen und Referen-
ten statt. Ziel ist es, Stärken auszubauen, 
berufliche Perspektiven zu entwickeln, 
voneinander zu lernen und eine stärkere 
Vernetzung der Referentinnen und Re-
ferenten zu fördern. Dabei wechseln sich 
zwei Formate ab: 

	� 1. Input und Inspiration. 

	� 2. Coaching und Beratung. 

Wünschenswert wäre, wenn jeder Refe-
rent und jede Referentin die Gelegenheit 
bekommt, an jedem Modul einmal teilzu-
nehmen. Die Klausur findet an wechseln-
den Orten statt.

Die FeG Junge Generation im Bund 
FeG bietet auf vielfältigen Wegen Unter-
stützung für Referentinnen und Refe-
renten an. Neben individueller Beglei-

tung und Beratung, sowie individuellen  
Schulungen vor Ort sind zahlreiche Wei-
terbildungen verfügbar. Dazu gehören 
folgende Angebote:

A. Die Referentenklausur

B. Fortbildungen der Fachreferate

Die Grundlagenschulungen zu den Themen Recht, Gesellschaft 
und Pädagogik sowie Bibel, Programm und Kommunikation.

jugend.feg.de/basix

Das Wochenende für haupt- und ehrenamtliche Leiterinnen und 
Leiter der Teenager und Jugendarbeit. Austausch zu jugendrele-
vanten Themen und Vernetzung. Durch Inputs und Teamzeiten 
wird darüber nachgedacht, wie Jüngerschaft gelebt werden kann. 

jugend.feg.de/dwj

Das Förderprogramm von Leitern und Leiterinnen im Bereich der 
Jungen Generation NEXT hat vier Bereiche durch die Personen in 
der Leiterschaft herausgefordert und gefördert werden.�

jugend.feg.de/next

Individuelle Gemeindeberatung im Themenfeld Junge Generation 
durch das Beratungsnetzwerk „SMART“.

jugend.feg.de/smart

Schulungen und Beratung zu Fragen des Kindeswohles und dem 
Aufbau eines Schutzkonzeptes („Schützen und Begleiten“)�

jugend.feg.de/schuetzen-und-begleiten

Regionale Schulungs- und Inspirationstage – und gleichzeitig 
Treffen vieler Kindermitarbeiterinnen und Kindermitarbeiter, Pas-
torinnen und Pastoren sowei Eltern aus den Regionen. Eine Diese 
eintägige Fortbildungen im zweijährigem Rhythmus.�

kinder.feg.de

Eine Austauschplattform und Fortbildungsmöglichkeit für haupt- 
und ehrenamtliche Leiterinnen und Leiter im Bereich Kinder im 
Bund FeG (KiGo, Freizeiten, missionarischen Initiativen). 

kinder.feg.de

!
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Generell gilt: Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Bundes sind stets an-
sprechbar für die Anliegen der Referen-
tinnen und Referenten. Ein reger Aus-
tausch ist ausdrücklich erwünscht! 

 Kontakt: junge-generation.feg.de

FeG Kinder
 Anke Kallauch | Referentin für Kinder-

gottesdienst | anke.kallauch@bund.feg.de
 Claudia Rohlfing | Referentin für Kinder-

gottesdienst | claudia.rohlfing@bund.feg.de

FeG Pfadfinder
 Marcus Felbick | Referent für Jung-

schar-, Projekt- und Pfadfinderarbeit 
marcus.felbick@bund.feg.de

Sekretariat FeG Kinder | FeG Pfadfinder
  Maria Lagutari | Sekretariat FeG Kin-

der und FeG Pfadfinder 
maria.lagutari@bund.feg.de

  Kontakt: 02302 937-10 
kinder@bund.feg.de | kinder.feg.de

Wir bieten Beratung und Begleitung bei der Gründung einer mis-
sionarischen Pfadfinderarbeit an. Wir schulen Mitarbeitende und 
Quereinsteiger in den Grundlagen und erweitern in Spezialschulun-
gen die Kenntnisse zur Fahrtenkunde. Das jährliche Bundesthing 
vernetzt leitend Mitarbeitende. Auf Regional- und Bundeslagern 
kommen die FeG Pfadfinder bundesweit zusammen.  �

pfadfinder.feg.de

Persönlich wachsen, Glauben vertiefen, sich beruflich orien-
tieren, verantwortlich handeln – das steht im Mittelpunkt der 
FeG Freiwilligendienste, dem Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ) 
und Bundesfreiwilligendienst (BFD). Wir vermitteln bundes-
weit FSJ- und BFD-Stellen in: Freie evangelische Gemeinden, 
Kranken- und Altenpflegeeinrichtungen,  Freizeit- und Gäs-
tehäuser, Schulen und Kindergärten, Garten, Handwerk und 
IT, und weitere Bereiche der Pädagogik, Logistik, Hauswirt-
schaft und FeG Auslandshilfe.

freiwilligendienste.feg.de

FeG Freiwilligendienste

FSJ | BFD

C. Weitere Infos und Kontakt

Das Team des Bundessekretariats FeG Junge Generation

v.l.n.r.: Marcus Felbick, Andreas Schlüter, Anke Kallauch,  
Johannes Krupinski, Maria Lagutari, Manuel Huser, Claudia Rohlfing

FeG Jugend
  Andreas Schlüter | Bundessekretär 

FeG Junge Generation | Referent Jugend  
andreas.schlueter@bund.feg.de

  Johannes Krupinski | Referent Teen-
ager | johannes.krupinski@bund.feg.de

  Manuel Huser | Sekretariat FeG 
Jugend | manuel.huser@bund.feg.de

  Kontakt: 02302 937-24
jugend@bund.feg.de

FeG Freiwilligendienste
  Clarissa Gröschen | Leitung FeG Frei-

willigendienste | clarissa.groeschen@
bund.feg.de

  Nico Niermann | Pädagogischer Mit-
arbeiter | nico.niermann@bund.feg.de

  Malte Neugebauer | Pädagogischer Mit-
arbeiter | malte.neugebauer@bund.feg.de

  Kontakt: 02302 937-70
info@freiwilligendienste.feg.de
freiwilligendienset.feg.de

Clarissa Gröschen Nico Niermann Malte Neugebauer
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5. KONTAKT
Ansprechpartner im Bund FeG

Team zur beruflichen Entwicklung  
von Gemeindereferentinnen und Gemeindereferenten

Unabhängig von ihren Stellenprofilen  
stehen Referentinnen und Referenten die 

allgemeinen Fortbildungen im Bund Freier 
evangelischer Gemeinden offen:

D. Fortbildungen im Bund FeG | bildungskalender.feg.de

Leitend Mitarbeitende und Hauptamtliche er-
mutigen und geistlich inspirieren durch bibli-
sche Impulsen, thematische Arbeit, Austausch 
und Stille. | herbsttagungen.feg.de

FeG Herbsttagungen

Die Konferenz im Frühjahr für Pastorinnen 
und Pastoren des Bundes FeG zu einem 
theologischen Thema. Offen für Refertinnen 
und Referenten. | th-ewersbach.de

FeG Theologische Woche

Das Referat FeG Seelsorge bietet Vorträge, 
Seminare, Fort- und Weiterbildungsangebote 
sowie Supervision an.  | seelsorge.feg.de

FeG SeelsorgeFeG Seelsorge

 FeG-Bildungskalender: Alle Fort- und 
Weiterbildungsangebote sind an einem 
Ort zu finden. | bildungskalender.feg.de

 FeG-Homepage: Aktuelle Informatio-
nen des Bundes FeG sind auf der Home-
page und den Webseite der einzelnen 
Arbeitsbereichen zu finden. | feg.de

  FeG-Forum: Einen Überblick mit Infos 
und Impulsen aus Bund FeG und den 
Bundeswerken bietet das alle drei Monate 
erscheinende FeG-Forum | forum.feg.de

  �FeG-Newsletter: Jetzt FeG INFO abon-
nieren, um regelmäßige Updates zu 
bekommen. | newsletter.feg.de

E. Aktuelle Infos aus dem Bund FeG

CHRISTOPH SCHMITTER 
Pastor | Coaching
Telefon: 0931-71052041 
christoph.schmitter@citychurch.de

BIRGIT MANN 
Lebensberaterin und Coachin 
Telefon: 0162 9864712 
lebensberatung@birgit-mann.de

HENRIK OTTO 
FeG-Bundessekretär Süd 
Telefon: 08362 929606
Mobil: 0176 11293760
henrik.otto@bund.feg.de
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